
Interview mit Gino Zaretti 

Durchgeführt von Tabea Stehmann und Jamie Dahms aus der Pinguinklasse 

 

1. Wieviel Geld kann man im Zirkus verdienen? 

Wir verdienen so viel, so dass wir über den Winter 

kommen, in dem wir ja keine Vorstellungen haben. 

 

2. Wie lange dauert es, eine Nummer einzuüben 

(z.B. das Feuerspucken)? 

Wenn man jeden Tag trainiert, dauert es ungefähr 

zwei Monate. Bei einer schwierigen Nummer, wie 

dem Feuerspucken, muss man noch etwas länger 

üben. Es ist schwierig, eine große Flame zu 

machen. Mit dem Benzin im Mund und der großen 

Flamme bis zum Zeltende ist das eine schwierige 

Nummer. 

 

3. Was macht ihr im Winter mit dem Zirkus? 

Im Winter müssen wir alles Mögliche reparieren, erneuern, ausbessern und natürlich 

neue Nummern einüben und proben.  

 

4. Wie ist es, jeden Tag im Zirkus zu sein? Macht es Spaß, im Zirkus zu arbeiten und zu 

leben? 

Es ist toll, im Zirkus zu sein. Ich z.B. bin 36 Jahre alt und seit 36 Jahren im Zirkus, also 

schon immer. Es macht viel Spaß und es ist schön überall durch die Gegend zu ziehen. 

 

5. Wie viele Familienmitglieder von euch machen mit? 

Wir sind eine große Familie. Mein Vater hatte schon den Zirkus und wir fünf Kinder 

sind mit dem Zirkus groß geworden. Drei von uns fünf Kindern führen das 

Unternehmen Circus Zaretti weiter. Inzwischen gibt es als 3 x den Circus Zaretti und 

wir sind in ganz Deutschland unterwegs. 

 

6. Wie transportiert man das Zelt? Und wie lange dauert der Auf- und Abbau? 

Das Zelt wird auf einen großen Transporter gelegt und auf diesem transportiert. Den 

Aufbau machen die Mitarbeiter meistens alleine. Den Zeltabbau machen wir mit der 

Hilfe vieler Hände mit Kindern und Eltern zusammen und benötigen dann so ca. 1 ½ - 

2 Stunden.  

 

7. Was ist, wenn jemand verletzt oder krank ist? 

Wenn man richtig verletzt ist, kann man natürlich nicht auftreten. Aber bei 

Erkältungen usw. treten wir immer auf. So richtig krank werden dürfen wir eigentlich 

nicht. Es wäre ja schlimm, wenn der Zirkus für die Kinder ausfallen würde. 

 

Danke für deine Zeit, Gino! Und danke für die tolle Projektwoche! 


